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ben elettrifchen Bogenlampen, roeldje ifjre Sidjtftärte a&=

fafcroeife änbern. Sitten geljler ftetft ferner aüju grower
©lanz einer Sidjtquelle bar, ba er blenbet vtnb fo bal
©efjen empfmblid) beeinträchtigt. SBtr beobachten ihn
am ©alglühlidjt, am 21jetplenticf)t unb an mannen elet»

trifctjen dampen, ©alftammen blenben mehr, roenn man
fie non ber ©dental», all menn man fie non ber Breit--
feite anblicît. greitid) îann man fid) gegen bett ©lanz
burd) SIbblenben mit SJlilchgla! ober geöltem ©la!
helfen, aber babei geht ein beträchtlicher Seit ber £eucl)t=

traft oerlorett. ©itte recht ftörenbe Bebenroirtung ift bei
oieten stammen bie 3Iu!ftrat)lung non Sßärme. ©ie
macht fid) bei ben Bahefthenbett burch fpannenbe ©e=

fühle in ber fpaut, Brennen ber Slugen, jutoeilen ftopf»
fdjmerz bemertbar. Bei Petroleumlampen unb Äerjen
ift fie am ftärfften, bei geroölplichen ©alflammen ton
mittlerer gntenfität, bei elettrifchen ©tüt)Iampen unb
©a§glühtid)t am fdjroädjften. Stud) hier ïann man burd)
fchütjenbe Schirme ben ÜDtiffftanb oerringern. SRoch

täftiger unb inlbefonbere meniger ju oerhinbern al! biefe
Stnftrahlung ift bie ©rtoärmung ber Suft burch t)ie

flammen. SIm ungünftigften fteften fich ba bie reichlich
tjeiffe ©afe entmitfelnben Äerjen, bie ja aber nur nod)
roenig'Derroenbet merben. Bon ben übrigen roärmt am
meiften bal einfache ©allict)!, ttnb ihm folgt bie petro»
teumtampe. Biet beffer ift bas ©asgtüt)Iict)t, unb ihm
mieberum meit überlegen ift ba! eteftrifche ©tühticht, bal
nur Vb oott ber SBärme bei ©algtühtichtl enttüidelt.
©nbtid) ift noch Rechnung p jiehen bie Suftoer»
fd)techterung, bie ben mit einer Berbrennung oerfnüpften
Sichtquellen entftammt unb bat)er atten mit Slulnahme
bei elettrifchen Sichte! eigen ift.

©rroägen mir ben letzteren Umftanb unb bie fonft
bereit! oben angeführten Borzüge ber elettrifchen Be=

teuchtunglmethoben, unb nehmen mir baju ihre bequeme
Çanbhabuttg, ihre Bielfeitigfeit ittbejug auf bie Slnbrin»

gttng unb Berteitung ber Sampen unb ben Fortfall ber
©rptofion!» unb Bergiftunglgefahr, gegen roetche bie

9Jiöglid)feit ber burch ben elettrifchen ©trom heor»
gerufenen Unfälle rneit prüd'ftet)t, fo mirb man rooht
annehmen bürfen, baf3 bie elettrifchen Beleitd)tung!arten
ba! gelb behaupten merben,, fobatb e§ gelingt, ihre Sin»

roetibung bittiger p geftatten.
Samit hat uttfere furze Sßanberung burch bie Sßol)*

nunglhpgiette ihr ©nbe erreicht. Bietleicht gibt fie manchem
in unferem Sefertreife bie Anregung, ben berührten roidj»
tigen fragen feine Slufmerffamfeit pproenben. Sie
pnehmenbe Berüdfidjtigung ber hpgienifdjen gorberungen
in unfern SSotpungen mürbe jmeifetto! eine Hebung ber
Böttlgcfunbheit im unmittelbaren ©efotge haben.

„SJiobe ttttb §au§" („Sterblicher Berater").

Bout batjerifchett Holjmarlt (Stufaug Sejember) :

Sie mähreub ber jüngften ffeit in Baqern abgehat--
tenen Babetftammhotpertaufe erbrachten in ben meiften
gälten für bie Bertäufer güttftige ©rtöfe. Bielfach rottr»
ben bie Saren ber gorftämter überfd)ritten unb in atten

übrigen gälten tonnten ben Slnfdgägen ungefähr gleich»
bleibenbe greife ertöft merben. Bebeutenbe Pofien rour»
ben in jüngftcr ßeit itt ©d)maben pm Berfauf gebradjt,
mofetbft bie fürftt. gugger'fche gorftoerroattung attein
ruttb 15,000 in-' Sanghotj bem Berfauf au!gefet)t hatte.
Bachbem in Ungarn bie bisherigen ©id)enftammt)otper=
fättfe meift fet)r animiert oerliefen unb bie greife auf
einen l)at)en ©tanb gebracht mürben, ift mit Beftimmt»
heit bamit p rechnen, baff aud) bei ben ©idjenfiamm»
hotperfteigerungen in ben SBatbungen bei ©peffarte!

bie Sajen mahrfcheintich nict)t unerheblich Übertritten
merben. Ser ©i^enhotjmartt tenbierte bafier in jürtgfter
3eit fchon fet)r feft. Befte ftaoonifd)e Btochmare, trie
auch ©pefjarter ©id) en mürben im preis hod) gehalten,
befonber! in breitem SJiateriat. ©eringere Qualitäten
mürben atterbing! pnt Seil recht bittig abgefegt. Sinti)
bie greife non erftftaffifchem amerit'anifd)en ©idjenholj
finb neuerbing! in bie |)öhe gegangen. f]um Seit raer»
ben für prima ameritanifche Söei^etchen beträchtlich er»

höhte gorberungen gefiettt.

UmAiedms.
tHtjcmfdjiffahrt- ®er Borfianb be! norbofifcipoet»

gerifchen ©chiffat)rtloerbanbe! tagte ant 4. Sezember im
Bathaufe ©t. ©alten, gngenieur ©etpfe überreichte
bie fertigen generellen projette für bie ©d)iffbarmdd)ung
be! Bhein! non Bafel bil Bobenfee, beftetjenb au!
©ituationlptan, Sängenprofit unb pmlf Setailplänen
über beftetjenbe ©djiffahrtëhinberniffe, fomie einen ge»

brudten tecfpifdfen unb roirtfchafttidjen Bericht. Sic
anfctfauliche unb roertoolte pubtifation mirb nom Ber»

banb in ©etbftoertag genommen. Sin bie beoorftetjenbe
Stonferenj itt Bern über bie Berteitung ber noch
aufgebrachten Soften für bie StugfUSBiler ©ro^fchiff»
fahrtsfchteufe merben ber tßräfibent, ©emeinbeammann
|>intermeifter non Borfdjach, unb Bationalrat Btütter

(Stprgau) belegiert.
Steuer SSafferteitungstjah»- Sie girnta Bentifer

& ©ie., ©. m. b. in Strasburg i. ©., bringt feit

einiger 3eit einen SEBafferteitunglhahn auf ben SJtarft,
ber überall roeitefte Beachtung finben bürfte. Bei biefem

^ahnfpftem tritt bie erftftaffige Qualität be! SJiateriat!
ttnb bie ?ßrägifion ber Bearbeitung in ben Borbergrunb,
gleichzeitig eine gefchmadootte Stulführung, uttb ba! Be=

ftreben, glatte [ fanitäre gormett ju erjietett, erfennen

taffenb. Siefer fpatp ift mit ©etbftfchtu§ uttb ©trahi»
regfer oerfehen. @r ift fenfredjt angeorbnet unb prägi!
fa'ft reibunglto! geführt. Sa ber ©elbfifchluf; bei jeber

,g>ahnbetätigung mitberoegt mirb, tann er fich "idjt feft»

fehen unb funftioniert infotgebeffen .offenbar bauernb.

Ser ©trahtregler ift einfach eingefdjobcn unb fann leicht

erfet)t merben. Sie Sichtunglplatte befteht au! Bullau»

fibre ober prima ©bonit, roetche SRäteriatien all gut

bidjtenb betannt finb. Sie Kappenpadung ift eine be»

fonber! zufammengefehte unb enthält unter anberent

auch Original »genfiniringe, roobttreh ber ©ang bei

§ahne! leicht unb ficher ift. Sa! Bentil, roetche! in

feinem Setter ba! Sichtunglmaterial aufnimmt, ift gartj

heraulnehmbar unb befteht au! einem ©tüd. Sa! |)er»

aulnehmen zmed! ©rnetterung ber Sid)tung lantt infolge
be! ©etbftfchluffe! im Betriebe gefdjehen, ohne bap bie

Hauptleitung abgefteltt mirb. Büdfdjläge in ber Seitung

treten bei ber befottberen Bemeffung ber Surchgang!»
querfchnitte unb ber geringen Steigung ber ©pinbet
l'autn auf. Sa bie Bentile fämtlich auf gezogenem

Lack- und Farbenfabrik in Chur

Verkaufszentrale in Basel ^
empfiehlt sidi als beste und billigste Bezugsquelle für

Möbellacke, Polituren, Reinpolitur, Poliröh
rotes Sd)leiföl, Mattirung, Sarglack, Çolz-

füller, Wadjs, Leinölprnis, Kitt, Cerpcntin-
öl, Ijolzbeizen, Glas- und Flintpapier, Leim.

Spirituslacke, Lackfarben, Emaillacke, Pinsel,

Bronzen etc. etc.

JUustr. schweiz. H«udw. Zeitung c„Meìsterblatt") Nr, R

den elektrischen Bogenlampen, welche ihre Lichtstärke ab-
satzweise ändern. Einen Fehler stellt ferner allzu großer
Glanz einer Lichtquelle dar, da er blendet und so das
Sehen empfindlich beeinträchtigt. Wir beobachten ihn
am Gasglühlicht, am Azetylenlicht und an manchen elek-

trischen Lampen. Gasflammen blenden Mehr, wenn man
sie von der Schmal-, als wenn man sie von der Breit-
seite anblickt. Freilich kann man sich gegen den Glanz
durch Abblenden mit Milchglas oder geätztem Glas
helfen, aber dabei geht ein beträchtlicher Teil der Leucht-
kraft verloren. Eine recht störende Nebenwirkung ist bei
vielen Flammen die Ausstrahlung von Wärme, Sie
Macht sich bei den Nahesitzenden durch spannende Ge-
fühle in der Haut, Brennen der Augen, zuweilen Kopf-
schmerz bemerkbar. Bei Petroleumlampen und Kerzen
ist sie am stärksten, bei gewöhnlichen Gasstammen von
mittlerer Intensität, bei elektrischen Glühlampen und
Gasglühlicht am schwächsten. Auch hier kann man durch
schützende Schirme den Mißstand verringern. Noch
lästiger und insbesondere weniger zu verhindern als diese

Anstrahlung ist die Erwärmung der Luft durch die

Flammen. Am ungünstigsten stellen sich da die reichlich
heiße Gase entwickelnden Kerzen, die ja aber nur noch
wenig'sverwendet werden. Von den übrigen wärmt am
meisten das einfache Gaslicht, und ihm folgt die Petro-
leumlampe. Viel besser ist das Gasglühlicht, und ihm
wiederum weit überlegen ist das elektrische Glühlicht, das

nur V» von der Wärme des Gasglühlichts entwickelt.
Endlich ist noch in Rechnung zu ziehen die Luftver-
schlechterung, die den mit einer Verbrennung verknüpften
Lichtquellen entstammt und daher allen mit Ausnahme
des elektrischen Lichtes eigen ist.

Erwägen wir den letzteren Umstand und die sonst
bereits oben angeführten Vorzüge der elektrischen Be-
leuchtungsmethoden, und nehmen wir dazu ihre bequeme
Handhabung, ihre Vielseitigkeit inbezug auf die Anbrin-
gung und Verteilung der Lampen und den Fortfall der
Explosions- und Vergiftungsgefahr, gegen welche die

Möglichkeit der durch den elektrischen Strom hervor-
gerufenen Unfälle weit zurücksteht, so wird man wohl
annehmen dürfen, daß die elektrischen Beleuchtungsarten
das Feld behaupten werden, sobald es gelingt, ihre An-
Wendung billiger zu gestalten.

Damit hat unsere kurze Wanderung durch die Woh-
nungshygiene ihr Ende erreicht. Vielleicht gibt sie manchem
in unserem Leserkreise die Anregung, den berührten wich-
tigen Fragen seine Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die
zunehmende Berücksichtigung der hygienischen Forderungen
in unsern Wohnungen würde zweifellos eine Hebung der
Volksgesundheit im unmittelbaren Gefolge haben,

„Mode und Haus" („Aerztlicher Berater").

Marktberichte.
Vom bayerischen Holzmarkt (Anfang Dezember):
Die während der jüngsten Zeit in Bayern abgehal-

tenen Nadelstammholzverkäufe erbrachten in den meisten
Fällen für die Verkäufer günstige Erlöse, Vielfach wur-
den die Taxen der Forstämter überschritten und in allen
übrigen Fällen konnten den Anschlägen ungefähr gleich-
bleibende Preise erlöst werden. Bedeutende Posten wur-
den in jüngster Zeit in Schwaben zum Verkauf gebracht,
woselbst die sürstl, Fugger'sche Forstverwaltung allein
rund 15,(X)l> o, ' Langholz dem Verkauf ausgesetzt hatte.
Nachdem in Ungarn die bisherigen Eichenstammholzver-
kaufe meist sehr animiert verliefen und die Preise auf
einen hohen Stand gebracht wurden, ist mit Bestimmt-
heit damit zu rechnen, daß auch bei den Eichenstamm-
Holzversteigerungen in den Waldungen des Speßartes

die Taxen wahrscheinlich nicht unerheblich überschritten
werden. Der Eichenholzmarkt tendierte daher in jüngster
Zeit schon sehr fest. Beste slavonische Blochware, wie
auch Speßarter Eichen wurden im Preis hoch gehalten,
besonders in breitem Material. Geringere Qualitäten
wurden allerdings zum Teil recht billig abgesetzt. Auch
die Preise von erstklassischem amerikanischen Eichenholz
sind neuerdings in die Höhe gegangen. Zum Teil wer-
den für prima amerikanische Weißeichen beträchtlich er-

höhte Forderungen gestellt.

Rheinschiffahrt. Der Vorstand des nordostschwei-
zerischen Schiffahrtsverbandes tagte am 4, Dezember im
Rathause St. Gallen, Ingenieur Gelpke überreichte
die fertigen generellen Projekte für die Schifsbarmächnng
des Rheins von Basel bis Bodensee, bestehend aus

Situationsplan, Längenprofil und zwölf Detailplänen
über bestehende Schisfahrtshindernisse, sowie einen ge-
druckten technischen und wirtschaftlichen Bericht, Die
anschauliche und wertvolle Publikation wird vom Ver-
band in Selbstverlag genommen. An die bevorstehende
Konferenz in Bern über die Verteilung der noch nicht

aufgebrachten Kosten für die Augst-Wiler Großschiff-
sahrtsschleuse werden der Präsident, Gemeindeammann
Hintermeister von Rorschach, und Nationalrat Müller
(Thurgau) delegiert.

Neuer Wasserleitungshahn. Die Firma Benkiser
à Cie,, G. m, b. H. in Straß burg i, E, bringt seit

einiger Zeit einen Wasserleitungshahn auf den Markt,
der überall weiteste Beachtung finden dürfte. Bei diesem

Hahnsystem tritt die erstklassige Qualität des Materials
und die Präzision der Bearbeitung in den Vordergrund,
gleichzeitig eine geschmackvolle Ausführung, und das Be-

streben, glatte > sanitäre Formen zu erzielen, erkennen

lassend. Dieser Hahn ist mit Selbstschluß und Strahl-
regler versehen. Er ist senkrecht angeordnet und präzis
fast reibungslos geführt. Da der Selbstschluß bei jeder

Hahnbetätigung mitbewegt wird, kann er sich nicht fest-

setzen und funktioniert infolgedessen offenbar dauernd,

Der Strahlregler ist einfach eingeschoben und kann leicht

ersetzt werden. Die Dichtungsplalte besteht aus Vulkan-

fibre oder prima Ebonit, welche Materialien als gut

dichtend bekannt sind. Die Kappenpackung ist eine be-

sonders zusammengesetzte und enthält unter anderem

auch Original-Jenkinsringe, wodurch der Gang des

Hahnes leicht und sicher ist. Das Ventil, welches in

seinen: Teller das Dichtungsmaterial aufnimmt, ist ganz

herausnehmbar und besteht aus einem Stück, Das Her-

ausnehmen zwecks Erneuerung der Dichtung kann infolge
des Selbstschlusses im Betriebe geschehen, ohne daß die

Hauptleitung abgestellt wird. Rückschläge in der Leitung

treten bei der besonderen Bemessung der Durchgangs-
querschnitte und der geringen Steigung der Spindel
kaum aus. Da die Ventile sämtlich auf gezogenen:

là unil fààdck in KW
Verkauksxentrale in kasel ^

empkieblt sieb sis beste unit billigste IZe^ugsquelle kür

Mödellucke, Polituren, keinpolitur, poliröl,
rotes Zchleiföl, Msttirung, Zurgluck, Hol?-

fuller, Wuchs, Leinölfirnis, Xitt, Qerpentin-
öl, Holzbeizen, (Zins- uncl plintpupier, beim,

Tpirituslucke, buckfurden, Lnisillucke, Pinsel,

Lronzen etc. etc.
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SJleffing gebreht finb, ift hoîje ^eftigïeit urtb forgfältigfte
Bearbeitung geroährleiftet. ©anj befonberS roirfen bie

roeifj ober blau emaillierten £>at)ue mit Sticfetgarmtur,
(ßorjettanfnebel, unb ©mailtoanbfcheibe. ©S laffen. fief)

fontit bei ber ^nftaffation mit ben oerfd)iebenften, oon
ber j^irrna aufîerorbenttidj reid)t)attig in ben Raubet
gebrachten Valptppen überrafcf)enbe ©ffette erliefen. (Sine

neue ©pejiatpreiStifte ift foeben ausgegeben morben unb
erteilt bie girma gern nähere 2luSfunft.

©Meöcrödefumg uotu ©lit',c ©rfdjlagenev. 3'«
©j:perimentier»©aal ber ©bifon» ©efeltfchaft in Diera»
|)ort führte biefer (Tage bie ruffifdje Slerjtin ©obino»
roitfef) oor ©elebrten unb Çacl)Ieuten einen intereffanten
Berfud) auS. ©in Hanindjen mürbe bent eleftrifdjen
©trome auSgcfet)t unb getötet. Ser Sob mürbe ärjttid)
ttier mal feftgeftellt. Sie Stettin gebrauchte bann rlptt)»
mifd)=eleftrifd)e Ströme, bie naef) einiger ßeit baS ^3ut=

fieren beS ÇterjenS unb bie ©eioegung ber SltmungS»
organe beS SiereS erzeugten. SaS Haniucijen erholte
fid) rafcl) unb hüpfte nach ^'ier halben ©tuitbe im ©aal
einher. Sie SlngefteHten ber ©bifon»©efeUfcïjaft betrachten
bie fRefuItate beS ©erfudjeS at§ fe()r wichtig unb hoffen
fid) ihrer bebienen p fönnen, wenn Arbeiter nom eleft»

rifchen ©trome erfchlagen roerben. $n aUeraädjfter ßeit
roirb Sräulein ©obinoroitfd) oerfucl)en, einen Serbred)er,
ber mittetft elef'trifchen ©tromeS getötet wirb, mieber p
beleben. („9St.")

£iietaütr«
„Sab ©ürgertjauS in bev ©djindj", herausgegeben

oom ©ch-meij. ßngenieur» unb 2lrcl)iteften=
»er ein. ©anb 1: S er Danton itri. ©erlag non
$eIbing & 2id)tenl)ah» in 93afel. fßrciS
8 ffr.

„Saoon hatte ich feine Sllpung, ba| in ben ©ärger»
häufern oon Slltborf unb ben anbern urnerifd)en Sör»
fern fold) eble SBerfe ber ©aumfunft unb Slrcljiteftur
au§ oergangenen ßahrhunberten p finben mären, roie
bie§ burd) bie oortiegenbe fünftlerifd) auSgeftattete ©ub»
libation bemiefen roirb." ©o roirb geroif) jeber erftaunt
unb hocherfreut ausrufen, ber btefeS tjerrlictje ©udj burcl)»
gefebjen hat. Sie ©earbeitung unb Verausgabe biefeS
SBerfeS ift nidjt nur eine tunftgefcl)icht(iche, fonbern aud)
eine patriotifche Sat unb e§ ift beut ©chroeij. ßngenieur»
unb 3lrc£)iteftenoerein unb befotrberS alten benen, roetche
birett an biefem SBerfe fid) betätigten, ber Sanf beS

S^rceijeroolfeS fietjer.
SBte gefagt, betjanbett btefer erfte ©anb auSfchtiejflict)

hie in ben ©ürgerhäufern beS HantonS tlri meift oer»
horgenen Htmftfd)ät)e ber ßnnenard)itetiur unb SRöblie»

eung : reiche Schreiner», Vafner», ©cf)loffer= unb ©ipfer»
arbeiten, DJlatereien, ©fulpturen etc. unb felbftoerftänbtid)
aud) bie SBerfe ber 2lu|enard)itettur, atteS in ©efamt»
wfid)ten unb SetailS in oerfc£)iebenen SRapftäben, foöah
her Saie auf biefem ©ebiete einen oolten ©inbtict in
ha§ fünftlerifdje Schaffen unferer äReifter früherer ßat)r=
huuberte befommt.

^urj: „auS beut fchier unerfcf)öpftid)en C.uett ber

baulichen Schönheiten beS ItrnerlanbeS ift hier auf 104
prächtig gebrueften Safeln eine 2lu§roahl pfammengeftellt,
bie nic£)t allein ben Sttrcfjiteften unb .fviinftgeroerbter, fon»
bern feben, ber ßntereffe an ber tulturelten ©ntroieftung
unfereS ©olfeS hat, mit ffreube erfüllen muff. Sieben
^ab)(reict)en ©efamtanfidjten fchöner unb intereffanter ©au--
inerte birgt ber ©anb eine ffüfle oon ßnnenanftdjten
unb Setailbarftellungen, bie bent flüchtigen ©efucher beS
SanbeS oerborgen bleiben, aber ein wichtiges Sotument
jur SebenSführung unb pm ©djönl)eitSfinn früherer
©eneratiouen bilben. ©runbriffe unb Sßläne erleichtern
baS ©erftänbniS ber ©auroeife, unb ein au§ ben beru»

fenen fyebern ber fperren Staatsarcfjioar Sr. 3öp
mann unb fßfarrer SRütter in Sdtborf ftammenber
Sejçt führt unS in bie ©efct)ic£)te ber einzelnen .fpäufer,
ihrer ©rbauer uttb ©erootper ein."

DtädjfieS ßatjr fommt ein anberer Danton an bie
Dleihe unb fo geht eS fort, bis bie ganje ©chtoei,) be=

arbeitet ift : eS roirb root)! girfa 30 ©änbe geben. @S

muh aber befonberS barauf aufmerffam gemacht roerben,
bah ein jeber ©anb ein ab gefet)loffen eS ©anjeS bilDet
unb ber ©rroerb eineS SeiteS nicht }um Häuf ber üb»

rigen oerpf[id)tet.
,,©S gibt roohl taunt ein Sanb, baS in feinen ©täbten

unb ©täbtd)en mehr bürgerlidjen ©hauatter befäfje als
bie ©chroeis, faum eitteS, baS fid) hartnäetiger uitb er»

fotgreidjer buret) fjahrhunberte hiabttrd) in teils natür»
lieber, teils abfid)tlicher 3uriicfgepgcnl)eit biefe auSbructS»
oolle bürgerliche ©efonberfjeit geroahrt hätte- ®ie§ tritt
in befonberem SJlahe in ber ©auart unferer Veimftätten
p Sage. Slic£)t nur unfere behäbigen ©auernfjäufer,
fonbern in gleid) Ijohetn ©reibe bie mehr ober roeniger
ftäbtifd) gebauten SBohnungen jeigen eine ffütle beS

SleichtumS an-Originalität, bie berebte Httnbe gibt oon
bem 2lnpaffett an ben ©haratter, bie SebenSgeroo£)ttt)eiten
unb »©ebingungen ihrer ©rbauer unb ©eroohner.

„©efunbe ©olfStunft liegt hiev oor, bie nicht in ben

wenigen ©inselformen allein fiubiert roerben muh, fo»'-
bern in ihrer ©efamt'heit, in ber ooüenbeten 2Irt, roie

fie ÜlühlicheS ttnb ©d)öneS ju einheitlichem ©anjen ju
oereinigen rauhte.

„Sfber immer mehr uerfdjroinben biefe 3v»gen alt»

einl)eimtfd)er Hultur, oerbrängt oon ben Sorberungen
ber Sleujeit, leiber nicht immer, um gleichwertig Schönem
ipiat) p machen.

„2BaS bis jet)t pr ©rt)attung unb 91u|barmad)ung
biefer Schäle gefd)et)en ift, erfdjetnt gering uitb unbe»
beutenb. ©ine ©rhaltung ift ja pmeift nur in 3luS»

nahmefälten möglich, ba bie alten ©auten ben heutigen
3lnforberungen in ber Siegel taum mehr genügen tonnen
unb baS lebhafte 2fufbtül)en unferer ©täbte, oor allem
bie ©teigeritng beS ©runbroerteS, bie ©efeitigung befon»
berS ber fleinern VäuSchen birett forbern. Surd) uner»
müblidje Slrbeit oon Hunftf)iftoritern unb Slrchitetteu,
burch bie Sätigfeit ber beteiligten ©ereine, namentlich
ber fchroeijerifchen @efellfcl)aft für ©rhaltung Ijiftorifdjer
Hunftbenfmäler, unb burd) bie SRithilfe einer einfid/ts»
ootten greffe ift eS alterbingS gelungen, immer mehr im
lianbe bie ©rfenntniS oon bem hohen SBert ber gefähr»
beten hiftorifd) ober funftgefd)idjtfich roid)tigen Senfmäter
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Messing gedreht sind, ist hohe Festigkeit und sorgfältigste
Bearbeitung gewährleistet. Ganz besonders wirken die

weiß oder blau emaillierten Hähne mit Nickelgarnitur,
Porzellanknebel, und Emailwandscheibe. Es lassen sich

somit bei der Installation mit den verschiedensten, von
der Firma außerordentlich reichhaltig in den Handel
gebrachten Hahntypen überraschende Effekte erzielen. Eine
neue Spezialpreisliste ist soeben ausgegeben worden und
erteilt die Firma gern nähere Auskunft.

Wiederbelebung vom Blitze Erschlagener. Im
Experimentier-Saal der Edison-Gesellschaft in New-
Pork führte dieser Nage die russische Aerztin Nobino-
witsch vor Gelehrten und Fachleuten einen interessanten
Versuch aus. Ein Kaninchen wurde dem elektrischen
Strome ausgesetzt und getötet. Der Tod wurde ärztlich
vier mal festgestellt. Die Aerztin gebrauchte dann rhyth-
misch-elektrische Ströme, die nach einiger Feit das Pul-
sieren des Herzens und die Bewegung der Atmungs-
organe des Tieres erzeugten. Das Kaninchen erholte
sich rasch und hüpfte nach einer halben Stunde im Saal
einher. Die Angestellten der Edison-GeseUschaft betrachten
die Resultate des Versuches als sehr wichtig und hoffen
sich ihrer bedienen zu können, wenn Arbeiter vom elekt-

rischen Strome erschlagen werden. In allernächster Zeit
wird Fräulein Robinowitsch versuchen, einen Verbrecher,
der mittelst elektrischen Stromes getötet wird, wieder zu
beleben. l„Vt.")

Literatur«
„Das Bürgerhaus in der Schweiz", herausgegeben

vom Schweiz. Ingenieur- und Architekten-
verein. Band I: Der Kanton Uri. Verlag von
Helbing K. Lichtenhahn in Basel. Preis
8 Fr.

„Davon hatte ich keine Ahnung, daß in den Bürger-
Häusern von Altdorf und den andern urnerischen Dör-
fern solch edle Werke der Raumkunst und Architektur
aus vergangenen Jahrhunderten zu finden wären, wie
dies durch die vorliegende künstlerisch ausgestattete Pub-
likation bewiesen wird." So wird gewiß jeder erstaunt
und hocherfreut ausrufen, der dieses herrliche Buch durch-
gesehen hat. Die Bearbeitung und Herausgabe dieses
Werkes ist nicht nur eine kunstgeschichtliche, sondern auch
eine patriotische Tat und es ist dem Schweiz. Ingenieur-
und Architektenverein und besonders allen denen, welche
direkt an diesem Werke sich beteiligten, der Dank des
Schweizervolkes sicher.

Wie gesagt, behandelt dieser erste Band ausschließlich
die in den Bürgerhäusern des Kantons Uri meist ver-
borgenen Kunstschätze der Innenarchitektur und Möblie-
rung: reiche Schreiner-, Hafner-, Schlosser- und Gipser-
arbeiten, Malereien, Skulpturen etc. und selbstverständlich
uuch die Werke der Außenarchitektur, alles in Gesamt-
unsichten und Details in verschiedenen Maßstäben, sodaß
der Laie auf diesem Gebiete einen vollen Einblick in
das künstlerische Schaffen unserer Meister früherer Jahr-
Hunderte bekommt.

Kurz: „aus dein schier unerschöpflichen Quell der

baulichen Schönheiten des Urnerlandes ist hier auf 104
prächtig gedruckten Tafeln eine Auswahl zusammengestellt,
die nicht allein den Architekten und Kunstgewerbler, son-
dern jeden, der Interesse an der kulturellen Entwicklung
unseres Volkes hat, mit Freude erfüllen muß. Neben
zahlreichen Gesamtansichten schöner und interessanter Bau-
werke birgt der Band eine Fülle von Innenansichten
und Detaildarstellungen, die dem flüchtigen Besucher des
Landes verborgen bleiben, aber ein wichtiges Dokument
zur Lebensführung und zum Schönheitssinn früherer
Generationen bilden. Grundrisse und Pläne erleichtern
das Verständnis der Bauweise, und ein aus den beru-
fenen Federn der Herren Staatsarchivar Dr. Wy-
mann und Pfarrer Müller in Altdors stammender
Text führt uns in die Geschichte der einzelnen Häuser,
ihrer Erbauer und Bewohner ein."

Nächstes Jahr kommt ein anderer Kanton an die
Reihe und so geht es fort, bis die ganze Schweiz be-

arbeitet ist: es wird wohl zirka 30 Bände geben. Es
muß aber besonders darauf aufmerksam gemacht werden,
daß ein jeder Band ein abgeschlossenes Ganzes bildet
und der Erwerb eines Teiles nicht zum Kauf der üb-
rigen verpflichtet.

„Es gibt wohl kaum ein Land, das in seinen Städten
und Städtchen mehr bürgerlichen Charakter besäße als
die Schweiz, kaum eines, das sich hartnäckiger und er-
folgreicher durch Jahrhunderte hindurch in teils natür-
licher, teils absichtlicher Zurückgezogenheit diese ausdrucks-
volle bürgerliche Besonderheit gewahrt hätte. Dies tritt
in besonderem Maße in der Bauart unserer Heimstätten
zu Tage. Nicht nur unsere behäbigen Bauernhäuser,
sondern in gleich hohem Grade die mehr oder weniger
städtisch gebauten Wohnungen zeigen eine Fülle des

Reichtums an Originalität, die beredte Kunde gibt von
dem Anpassen an den Charakter, die Lebensgewohnheiten
und -Bedingungen ihrer Erbauer und Bewohner.

„Gesunde Volkskunst liegt hier vor, die nicht in den

wenigen Eiuzelformen allein studiert werden muß, sou-
dern in ihrer Gesamtheit, in der vollendeten Art, wie
sie Nützliches und Schönes zu einheitlichem Ganzen zu
vereinigen wußte.

„Aber immer mehr verschwinden diese Zeugen alt-
einheimischer Kultur, verdrängt von den Forderungen
der Neuzeit, leider nicht immer, um gleichwertig Schönem
Platz zu machen.

„Was bis jetzt zur Erhaltung und Nutzbarmachung
dieser Schätze geschehen ist, erscheint gering und unbe-
deutend. Eine Erhaltung ist ja zumeist nur in Aus-
nahmefällen möglich, da die alten Bauten den heutigen
Anforderungen in der Regel kaum mehr genügen können
und das lebhafte Ausblühen unserer Städte, vor allem
die Steigerung des Grundwertes, die Beseitigung beson-
ders der kleinern Häuschen direkt fordern. Durch uner-
müdliche Arbeit von Kunsthistorikern und Architekten,
durch die Tätigkeit der beteiligten Vereine, namentlich
der schweizerischen Gesellschaft für Erhaltung historischer
Kunstdenkmaler, und durch die Mithilfe einer einsichts-
vollen Presse ist es allerdings gelungen, immer mehr im
Lande die Erkenntnis von dem hohen Wert der gefähr-
deten historisch oder kunstgeschichtlich wichtigen Denkmäler
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